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Ei nleitung 

Durch die Slüd ti schen Kunstsammlungen Görlitz wurde dem Staat­
lichen MuseulT) für Naturkunde - Forschungsste lle - GÖdit;.: ein altes, 
umfangreiches F lechten herbar zu r übernahme angeboten , das aus dem 
Besitz der Ober laus itzischen Gesellschaft der Wissenschaften stammt. Der 
Direktor des Museums, Herr Dr. W. DUNGER, bat mich (10.0. 1962) , es zu 
besich ti gen lind seinen Wert zu beur te ilen. Der bald darauf e rfolgte ein­
tägige Besuch ließ e rkennen, daß das Herba,' von großem geschich llichen 
Wert für die Florislik der östlichen Oberlausi tz sei. Die Absicht. es noch 
genaucr durchzuarbeiten , um seine Herkunft zu ermi tte ln, I(onnte nur a ll ­
rniihlich ve rw irklicht werden. besonders auch durch den persönlichen Ein­
satz des Museumsdirek tors, der den Verfc\sser an dre i vereinbarten Tage;, 
zu,' Fahrt nach GörIitz a bholen und wieder zurückbringen konnte. 

Das Herbar befand sich beim ersten Besuch auf einen) großen Dach­
boden, aber nicht in Herbarmappen untergebracht, sondern in einem alte,l 
Mineralienschrank. Die Flech ten lagen völlig unbeded,t in lVIineralien­
kästchen von ve rschiedens ter G röße, teils auch ohne diese frei in den 
Schubkästen und dadurch meist wirr zusammengeballt, a lles bedeckt mit 
dem Staube von andertha lb Jahrhunderten. Bei den nachrolgenden Be­
suchen stand der Schrank mit dem Her bar bereits im Staatli chen Museum 
fü r Naturkunde - Forschungsstelle - Görlitz, Am Museum 1. 

Im wesentl ichen waren die Flechten sonst noch z. T. gut erhalten, die 
Stl'auch flechten frei li ch mehl' oder weniger sta r k verbroch en. Sie können 
aber g rößtenteils ge rettet werden und ein intel'essmlles Herbar e rgeben, 
wenn mall sie mit Pinsel odel' weiche r Bürste und Wasser rein igt, dann 
t rocknet, die Laub- und Strauchfledlten dabei leicht preßt. und z.uletz.t a lle 
Belege wie üblich in Papierkapseln einschließt. Selbst sta rk verbrochene 
Exem plare behalten unter Umständen so noch ihren Wert, wie s ich z. B. 
in einem Falle bei Cladollia wrgida zeigte, Mit einigen Stücken wurde dies 
später ZUI' P robe durchgeführt. Einschließlich de r noch notwendigen mikro­
skopischen Nad1bestimmung, besonders deI' Krustenflechten, w ird diese 
Arbeit freilich jahrelanger, selbstloser Tätigkeit bedürfen. die jüngere 
Kräfte übernehmen müssen. 

Im übr igen cnthielten einige Kästen nur Laubmoose, abcl' diese in 
Papierkapseln und gattungsweise gebündelt. 

Der Urheber eies Herbars hat sich ni rgends genannt. abcr nach zahl­
reichen Fundortangaben stammt ein großer Tei l der Flechten a us lVIeffe rs­
dorf und Umgebung. 
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1. Einiges a us de r zeitgenöss isch en I\Q'I)togamische n F lo ris tilö. des Gebietes 

Schon der Pi onie r der Kry ptogame nforschung im Erzgebi rge. GOTTLOB 
HEINRICH BOCK (1764-11122), halte in e ine t· Bemerkung zu dem von ihm 
gesammelten HYPllum och'raccu11t den "Gärtner LUDEWIG in Meffersdo r f" 
in de r Oberlaus itz erwäh nt (SC HADE, 1959, S. 19), Von diesem stammten 
dam a ls in der H interlassenschaft BOCKs s icher 10 kleine Mooskapseln. 
auf die BOCK selbst "LU DEW IC" geschrieben haUe. Ei ne g leiche, abe r mit 
eier Flechte " Lobaria sepillcolll HO FFM." , befindet sich in me ine m Herba r. 

Es ist zwei Cellos derselbe "Gär tner L UDEWI C zu MefrersdorC", den 
KOERBER (1 855, S. XIX) soga r in Zusammenhang mit Flechtenfunden 
nennt. W ie "Pasto r STARKE zu Gr.-Tschirnau bei Guhrau (t lIl05) " , wird 
LUDW IG auch von J. M ILDE (1!!G9) als schlesischer Moossammler ziti e rt. 
EI' ist zudem im Namen einiger Moose verewigt: Web e'ra Ludwigii 
(SPRENG .) SCHPR., U{otu Ludwigii BRID., Hy pnum Ludwigii SPRENG. 
[ = RhYllchosregium con!e rLum (DICKS.) Br. eu r.], Fimbria'ria Lud w igii 
(SCI-IWAEGR) LIMPR ICJ-IT u. a. Aus den Auto renname n schon möch te 
man schließen, daß LUDW IG mit CURT SPRENGEL (1766-1833) , Prof. in 
Halle, und CHRISTIAN FRIEDRI CH SC HW AEGRICHEN (1775- 1853), 
Prof. in Leipzig, selbst in Verbindung stand. 

Di ese r CARL LUDWIG war nach den Angaben in dei" Literatu r von 
179B bis 180 1 Kuns tgärtnc l" beim Fre ihe rrn ADOLt:' TRAUGOTT VON 
GERSDORF in MeffersdorC (Uni~cice) am Nord(ußc de r Tafe lfichte, das 
noch 1807-1823 im Besitz d ei' VON GERSDORFsche n Erben wal' (s. dazu 
Anmerk. 5). EI' sammelte für J O J-lAN N HEDW IG (l730-1799) und CHR. 
FR. SCHWAEGRICI-IEN (1775-1833) im Riescn- und Isergebirge Moose 
u nd hat, wie sdlon oben e rwähnt, zahlreiche ne ue A rte n und Forme n 
entclecl\t. Aber auch Flechten muß er gut gekannt habe n. Schon vor KOER­
BER (1855) envähnt ihn RABEN HORST (18..J5) al s Findei" von LecQ1Iora 
[ = Acarospora] chlorophulla: ,.in der Lausitz ('0 LU DWIG·· . Nach B. 
STEIN (1879) sammelte e r dieselbe noch an de r Schneckoppe und wal' de i' 
En tdecker von L ecullo ra f rustu losa ß. Ludwigii (ACH.). Unle l' den von 
BOCK (SCHADE 1958, S. 57) hinte rlassenen Flechten rand sich e ine k le ine 
Kapsel vo n "LUDEWIGH mit dem heute recht selten gewordenen Lepro­
gilUH satu-rn.i1lUm (DICKS.) NYL. 

LUDW IG gab nach STEI N sogar 2 Centurien ,.Cryptogamae Silesiac" 
he raus, z. T . mit seltenen Flech ten des Riesengebirges . außerdem aber wohl 
hauptsi.ich li ch mit Moosen nebst Algen und Pilzen. Ob dies während seincr 
Gärtncrzeit in Meffcrsdorf geschah oder vorhe r ode I' hinte rhe r , is t nirgends 
n1itge tc il t, sicher ist nur, daß sie vor 1855 el'sch lenen s ind (LYNGE, 
1915-1922). 

I) N Icht 7.ll verwech seln mIt dem f r ühercn Ma l]"ersclor[ I. ßiih ll1 en (ß ez irlc Libcrcc­
B c lchenbcrg). sLidl!dl d es I sergeb lrges. ,111 dc r obcr cn Nclßc. 
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LUDWIG W~\I' auch ein guter Ph<1ne rogamen l~en n er. wie es sich bei ei nem 
I(unstgiirtner f as t VOll selbst ver steh t. So en tdeck te CI' "Oplirys Coralfo­

I'hiza um M c ffersdorf au f m oorigem Boden i m Schwel'ti schen [Buschel und 
Schöbichbu ::; ch e" [ " di e Schöbicht .. , ein kleines Waldgebiet südli ch M clTers­
dorf zwi schen dem Orte Bel'gsl rass und der damaligen sHchsischen Grenze1. 
Auch Vero1licn ·prosta ta wurde " auf einer L ehne des Dl'eßlerber ges gegen 
Schwan-:bach von !-Im . LUD\V IG gefunden und von H m. SKU HR :! in 
Wittenberg besti mmt'; (OETT EL, 111(2). 

LUDWIG lebte lange als guter B lülenpflan zenkenner in der Erinnerung 
Jo rl. denn noch EM I L Fl ECKS .. Flor a von Schles ien (Breslau I BB!) " be­
richtet: .. Kar! Ludwi g, Kunsl gänncl' in M eliersdorL Kr. Lauban. um d ie 
\Vende des Jah rhunderts, t, verdient als Entdec1~el' v ielei' Seltenheiten 
des Riesengebil'ges, namentlich auch ab; Kryp togamensammler " (nach 
H. GRAUL br ief!.). Nach seiner Tiiti gkeit i n M effel'sdorf soll er in Dres­
den und Halle gelebt und "die meisten Zeichnungen in SCI I WAEG ­
RICHENs Supplementen ausg·eführ t. .. haben, wie A. K O PSCH (J93G) be­
merk t. Troll'. allel' Bemühungen. besonders du r ch Frau Dr. FUNKE (BibI. 
Hot. I nst. Dresden) gelang es noch nicht. ei ne Nachricht übel- sein L eben in 

diesel' Zeit aufzufinden. Nur ein Manusk r ipt von ih m (1806) hat SC I-IRA­
DI~R vorgelegen, das sich aber wohl ehel' auf Phanerogamen bezogen hat 

als auf Mooze. 

Wülnend des Druckes diesel' Ze ilen ging u ns aber ein Herba r beleg zu 
(durch Freund W. FLOSSNER. Olbcmhall). der allS dem Herb. M. lVIilitzcr. 
Bautzen. stammt: " Parmclia slyo ia. ACH. Geyer fi. Erzg.]: in und VO I' dem 
Sl ockwer l,e. 25.5. lR01.leg. LUDWI G und SK UT ELL" (scr. M . MlLlTZER: 
d ie Origina lkapsel ist leider nich t mehr vorhanden). Mög licherweise han­

delt es sich um CARL LUD\VIG. wührend SKUTELL noch völlig unbe­
kannt ist. Die Angelegenheit kann ers t spüler gel~lärt werden, da Zll ­

!--ammen mit obi gem Fund noch 15 M oos- und Flechtenkapsel n vol"liegen, 
di e ebenfalls LUDWIG zugesch rieben sind. deren Fundangaben aber nach 
ih rer Diktion u nd den Sammelol'tcn gnnz und gal' denen von GOTTLOB 
HEINRI CI-I BOCK ( .. Cand. BOCK '· ) in Bod~au bzw. Sch warzenbel'g i. 

Erzg. enb:ipr cchen. Sie waren offcnb.lI' alle Bestandteile des " Schloßher­
bares" von Neschw i tz (OL), das Herr M I L ITZ ER etwa VOI" Jahrzehnt en 
\'on Frei h. von VIETING I-IO F'F'-RIESCI-I plötzlich zugesandt erhielt 

\M ILITZER bri e f!. 18.10.1966). 

Die angeführten Tatsachen könn len CARL LUDWIG als Schöpfer des 

~ ) C I-I RI STl f\ N SCI-IK U I-I R (1'j~I- I U II) in W l ll c nbcrg . U niVc fs ltülsm ech aniker . 
ei n ausgezeichnet e)· Pfl anzenkc n n CI ' (bes. Hicd g l·i.i scr) . und K upfer st cch er. Ilc sch iif­
t igte sich a u ch m it Kr~'ptogamen und b egann 1810, .. D eut schlands Krypt ogamen " 
hc )·au sz lIg eb en (z. T. naeh H. ZAUN I CI< brief!.). Auch d ei· obc n gennnnte G OT'I' L O B 
HEINHIC !1 BOC K In B ock a u bzw. SCI1\v:ln~enbc r~ I. Erzg. sta ne! mit ihm In V er­
b i ndung (SC I-I /\DE 19511). 
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Hcrtal'cs erscheinc n lassen. Nun tritt aber neben ihm gleichzeiti g ei n be­
deutender FJcdllcnsHmmler Sch lesiens und des Riesen gebil'ges auf: .. Ge­
r ich lsdi rcktor M OS IG in Grei ffenstein ... ·· 

Wührcnd ü bel' eAR L LUDWlG s Hcrkun ft u nd spüte l'cs Leben vol1 -
~: tündigc Unl(cnnt.n is helTsch t, ist über MOSI G v ielerl ei bekann t geworden, 
V0 1" allem dank Herrn D I". DUNG ER. der unermüdlich besonders die Si t­
zUI1r:" protol(olle der al ten Ober lausitzischen Gesellscha f t eier Wissenschaf­
tcn dUI·chror~chte und zahlreiche Schriftvergleiche mit den Fundortsan­
::abcn im Her ba r anstellte. WCI·t vo lle Hinweise gaben weiter Frau Dr. 
FUNKE. Dresden. sowie die Herren O ber\. 3 , D. R. GRAUL. Bautzen, und 
R. TRÄGER, 1\ rcl1 [ V;1\ · der Bl'üdcr-Un itiit zu I-Ierrnhut. Danach steht fol­

~ie ndes fest. 

CI\ HL GOTTLOB M OSIG (nach sei ner eigenen Unterschrift vom 12. Nov. 
17!J7. also nicht GOTTLIEB) wa l' dcl' zweite Sohn des ehemaligen PasL 
prim. JO I-IANN G OTTFRI ED M OSIG in GÖrli tz. EI' wu r de am 27. Dezem ­
bei· 175B in LiBa bei Göditz geboren. EI' vers tarb nm B. ,Janual' 11\:32 als 
,.Stcuer sekrcta il' i n Görlitz" , im Alter von n .Jahren und 12 T agen. 
(., Neues Lausitzel' M agazi n", 10 I IB:n l. 2.J2). übel' die Kindheit und w ei tere 
Entwid(lung ist nid1ts bd\annt. 

Di c er ste zei tgenössische Nachricht in der Literatur über MOSl G. gleich ­
zeitig aber <luch übel' LUDWIG, bringt die Oberl ausitz. ische Gesellsch<lft 
dcr Wissenschartcn zu Göditz als Herausgebel' im Vor wor t zu OETTELs 
Systemati schern Vcrzeichnis von 17!)!J m it. deI" Anga be : .. I<ry ptop;amische 
Gcwüchse dei: Oberlausitz ha ben ges~lmme l t und sa mmeln noch: Ge­
I' ic h t s dir e I( tor NIOS IG in MelTersdorf die F' lech ten. Ku n s t g Ü I" t­
ne r LUDWIG die M oose." 

Das Nüchste, was wi!' über ihn erfahren. ist die Bem erkun g K OERBERs 
(lllflfl , S,377) ZUlll Namen der FlechtengaUung Mos i.fJia, daß sie "E. FRIES 
(17!J4- I B7B) zum Andenken des um Sch les iens Kryptogam en llora vie lfach 
\'erdienten w ei land Ger ichtsdirektor MOSI G in Greiffenstein, der die 
Flechte zuerst entdeckte·· benannt habe. 

I"leute geh t di e ~i ll ßel"s t m er kwürdige und noch nich t geldürte einzige 
A rt. M osioia oibbosa unter dem Na mcn ,.Lecano ra Bocld i RO D I G in FR:' 
(vgl. SCHADE \9511. S. 9 u . 5!J). Wohl noch w en igstens -1-5 an der e I\rten 
tragen den NUIYlen MOSIGs, z, B. Leciclea m osigiicola (EITNER) M I G . 

:r) Nnch H, THÄGEH (brief!.) \\,;:\1' G reil f cnstein cin "Hllter~U1 mit SchloU lind sclb ­
stiirHl lj..!er GUlsbez irk unweit F r"iedebcrg am Qucis". also südlich von Grcltrenberg, 
und .. Zentrum der Allo d l a lhcrTschaft GrcHl"enslci n" - Naeh M eycrs K onv.-Lcx. 7 
(W!H) . !Jl 2, gab es ei n e ,.Stadt Grci il"cnbc r g a . Quci s im eh emaligen Kr. L öwcnberg 
i. Sch I." u nd ,.in elcr Nii h c eins Gut Greifcnstci n und auf ei n em -127 rn hohen B e r g 
fei n em Basa1tI<c!-:e ll d ie Huine n d e r 'lltc n glcichnamigen Burg. nach welch e .. eine 
llo.:r rsch afl der Gra len SCH.'\ FFGOTSCII genannt iSI. zu wclch er aulJc r (le .· Slndl 
Cf, noch dns D a r r ~'lin sbc rg gehörT' D ieses D orf Illg IL km ent fcrnt eb enfnlls im 
T nle d es QuebL 
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Ob MOSIG die Mosigia gibbosa im Ri esengebirge oder in der O berlallsitz 
cntdecl,t hat, ist nicht gcnall erkennbar. Allerd i ngs lieg t (im Kasten 12 des 
Herbars als No. l) ein Beleg vor unter dem Synony m " Pyre1l'lLlet gibbosa 
ud I'upes monUs Hochstei n prope Sch r eiberhau i n Si lesia", begleitet vom 
Laubmoos Alldreaea petrophila. Sie llhnelt einer Pyrenula, wi e di e Mosigitl 
anfangs wohl auch , konnte aber nicht näher untcrsucht w erden. S1'81 N 
betont nur: "s ter il n icht selten, fl'uchtend: Hochstein bei K öni gshain 
(MOSIG)", und nennt'" weitere Fundor te. 

D ie Königsh ai n cI' Bc rgc, unwcil wcstllch G Ör lil z . wurde n damals von den Bota­
Il llccr n d e r H e rl'llhuler B l'üdergemel ne elrl'ig b esuchl. Nach R. TR ÄGE R (bric H.) 
waren jedoch wed CI' Til. VON G E RSDOIl F no ch LUOW IG u nd MOS IG Mit g licder 
d c r Unlt ä l . 

Sodann nennt STEI N (1879) MOSI G als Finder von 14 selteneren F'lech­
tenarten, darunter ü bei M eJ'fersdol'f. Daß C I' zu r Zeit LUDWI Gs lebte, geht 
auch aus einer ander en Flechtenfol'm her vor, die der berühmte sch wed ische 
L ichenologe ERIK ACHARI US (1757- 111 19) bereits den .. Finder zu Ehren 
benannt hatte : Lecidea Il/ scoat.ra (L. ) 'rH . Fr . f. Mosi gii A CH . 

D er oben bereits genan nte OE1'TEL " (1742- 1819) w ar also Zei tgenosse 
iJeidcl' und stand als B i bliothek ar ebenfalls im Dienste TR. VON GERS­
DORFs. Beim Erschei nen seines verd icnst vollen Verzeichn isses war er 
etwa 57 Jah re alt. 

Jedenfalls schon vor 1796 w al' M OS IGs T ll ti gkeit in G reifCenstein (GI'Y­
fow) zu Ende gegangen, denn seitdem findet man ihn nur noch als " Ge­
l'ichtsdil'elüOl' v on M effel'sdorf, Wi gandsthal " .-, adel' "Obcl'amtsaclvol;:at 

.\ ) "CAR L CHIHST I/\ N OET'TEL. i\lag. d~1' P hil. und Bibliothekar d es H erl'll VON 
GERSDO RF in M cfrersdo r r. andl (1 .95) Mitglied d e r Obe rlallsilzisdlen Gesell schaft 
d er W issen s charten. geb. 1142 am 2. j\'lal in PösneCk: im Saalfeldsdlcn. w o sein Valer 
C HH IS TI AN ER NST Q t::rrEL zwcJter Sdlulkolicgc wal'. studiel'le in sel n cm Ge­
b urlsO I' le u nd aur den Unlvel'si lälen zu Jena lind Leipzig. e rst H um a nlora und 
dann Theolog ie, kam aur d es Prof. G E LLE n T s Em p teh lu ng 17(;9 in s Jühn lsch e l'laus 
n ach M cffersd Ol'r u nd wu rd e a llda 1785 B ib llothe l\lu · ... lAus: GOT'TL. FRI E O H. 0 '1''1'0 . 
l.cx lko n d e t· ... Obcl' lnusl lzlsch e n S ch l'lf lslellc r und Künsl ler. Bd. 2 (180:! ) 7:15. n ndl 
TRÄGER bl'iefl.] OE·\W\' EL wn l' zw e i Jah rc filte r a ls VON G EHSDOR F. d en CI' w ah r­
scllei nli ch wHhre n d d es S t u d iums i n Leipzig auch kennen gele l'll l ha i. Beid e waren 
S chUl CI' G E LLEn'!'s. 

~,) Ob e r Wig;mdSlhn l wlr'd s p äter von A . SC H UMANN (Vo ll s tü n dlgcs Slaals- . 
P ost- und Zeit llngslcx lcon vo n Sachsen . Vcr!. G ebr. Sch uma nn. Z w iclwLt. 12. Bd .. 
IG25. S.800 - BQ2 : n ach H. G BAU L b rief!.) be r lclllct: .. \V lcgll tld sl hal ode r W igancis th al 
((" r s tc r cs ist di e Jet .... 1 o ffl zlcll c. le tztcrcs die u r s p rünglleh c Schrc ibarl) cl n gel'lnges 
S liidleh en d es I-I CI'1.og1h ums Sa cllscn ... im vorm a ls siich siscllen An teil d es QuCis­
k r eiscs u nd zu d em eng daran liegc ndcn . la n ge Zelt VO N GERS OOHFlsch ge­
w esen en. seit ei n igcn Ja h rcn (nach d e lll T ode VON GERSDO R Fs] abc!' flIrsllich 
Hcsscn-Ro tc nburgisch c n n itlergUlC Metrersdorf geh örig". ..Vorher nannte m a n es 
n ur das l\1 e tre l'sd o rfl sehe S tädtchen . weil es seil 16(;11 vo n W IG AN D V. G EH S DO HF 
n u [ d cs R ltte l'guls Gl' lInd und Bodcn (ü l' die Eva ngcllsch c n angcleg t wli rd e. eHc d c l' 
Hc llglo n sverfo lg-ung In Bö hm en u nd zum Th c i! a ll ch In S Ch lesie n e lllfl o h c J\ W1\ re n." 
üllc l' di e Lagc b el cl c l' .... u c ln:H1c1 e l· h e iß t es : .. Me rre rs d o r ( abCI' slösst nördli ch so nah e 
a n W lg and s thal. w c r d a Z UIll I;'c n s lc l' h ln ;:llls fiillt . fiilll w irl tl!ch .w s M c lrc rs dorF 11;lch 
\Vlg a nds lha l. " - W ir h a llcn uns a n d ie a m li lchc Sch reibweise auf " BInil H G. H i l'sch­
(clcl c" dc r e h c mallgen .. I(rll·\e d es Dcutsch en Reich es". 1 : 100000. von ulon. 1\1e rrcl's-
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und Ger ichtsd i rektor zu M effersdorf und Sch\\'erta" us\\'o genannt. Am 
12. 10. 1796 z. B. w urdc "MOSIG. G erichtsdirektor in M c l'fersdorf", mit 3-1 

~~cgen I Stimm e zum IVlitglied der .. Oberlausitz ischen Gesel lschaft dcr 
Wissensehaften zu Göl'litz" gewi:ih lt. nachdem er in deI' Versammlung vom 
Z7. Apri l 1792 als nelles Nlil glied vorgesch lagen word~~n wal'. Sein Dankes­
~chre i bcn vom 12. 11. 17!Hi an den derzeiti gen Prüs ielenten, Dr. K ARL 
GOTTLOS ANTON, li egt noch vor. Von da an geben die Si tzungsprotol.:;olle 
cl('l' Gesellschaft über M OS IGs Beziehungen zu ihr fol gende Auskunft: 

,,\m 2fi, H.l'9': zusamm c n mit .JETTE!. in cll<, PfI::nzClld cplI.::':on ge w;, hlt, 
1802: als .. lIu s wlini gc r Be is itzc l''' crwlihn l (ti h, Cl' \\'ohntc n ocll n icht In 

G Ör lltz). 
IG. 5.11110: als .. Steuc!·sc lo·ctair MOS IG :ll1hi CI'" «(I. h. jet~. t In GÜrlitz). 
:10. 10. 131 1: zu neucn Mll g ll ederll de r COl11itcc gewiihlt Ll. ;I. ' "Ln nc!sl e m.: l'sc l(r (! ­

t a ir !\'IOS IC" nls clnllClrnlseh, 
:<:9.10.11112: Dank an "StClle rsekretal r MOS1G" \\'e.,cn Mitarbeit bei Vcriindc-

2 ~. 9. 181. u . 
21. 11. !lH8: 

rungen an d e n Ausste llun ge n. 
H. 10. 1IU8: Slcue rsekrc tair r.. IQS IG in dell neuen Aussch uß J,:e\\'ü hh . 
StClIcrsckrclair !i IOS 1G ve rliest das T cstamellt von ANTO N. 
SteuCt"sc!,re lnlr 1\IOSIG anwesend, 2 •. 10. IHI9: 

15. 11. 1I121: 
:1. 10. 182.: 

1823 lI. 11126: ]{re l~stcllersekreta il' MOSIG (:on! ;ch ;.tld ig t. 
St e lle rs ekrcw il' MOS IG wegcn libcl'l\iiuft e r A rlltsgeschHftc aogc-
gangen. 

a. 1.111:12: Stc uel·scl' I' ..!Uli!· MOSIG i l1 Go rllt 7. gesl\lrbC Il. (:-.Jachruf im N e llen 
Lau s. M:l g, 10. S . 2~2. So lllldl Dr. D UN G EH.) 

Außer den floristi schen Angaben K OERBERs lind STEI Ns liegt keinerlei 
Nachricht wedel' über Zeit und Dauer von lVIOSIGs TiiU gkei t in GreilTen­
s\.e in vor, noch in wessen Dienst er als Gcrichtsdireklor stand . Weil sp~i tcr 
niem als m eh l' G reiffcnstein i n'\. Zusammcnhang mit MOSI G genannt wird, 
r!ürfle es auch nichl im Besi tz VON GERSDORFs gew esen sein. obwoh l 
dessen Geburtsort nicht allzlIweit entfernt lag. M öglich er weise hat MOSIG 
im Dienste des G rafengeschlechts SC H AFFG OTSC l'j g<:s tanden. dem die 
Herrschaft G reifenstein im Kreis Löwenberg gehörte (s. Anm. 3), 17!)(j abcr 
\',ril r C l' woh l schon IUn gst .. Gcl'ichtsdirektor in M etIcl'sdorf·; . 

Dadurch rückt auch dic Per son eies Fl'c ihel'l'I1 VON GERSDORF, um den 
sich ja lüngel'e Zei t das Leben deI' d rei Botanikcr abspielte und übel' dessen 
L eben wi r gut unterrichtet sind. in den Kreis unserCl' Envfigungen. (Vgl. 
EI TNER : ADOLF TH AUGOTT VON GERSDORF. - Neues Laus. Mag, i n 

I H19-1 1 16-1-171 ; E. H . LEi\!IPER: A. T. VON GERSDORF lind die Sp~itauf­
kWl'ung i n dei' Oberlausitz. - SaITunelband Obc l'iaus. Forsch ungen. her­
ausgcg. von M. REUTER. L eipzig 1!)ü1. S. 1!J3-22U.) 

ADOLF TRAUGOTT v. GERSDORI", geb. 20.3. (nicht 2-1 . 3.) 1744 i n N i c~ 

dcr-Rcngcrselorf am Qucis, gest. 16. G. I B07 in Meffcl'sdorf. - Vater: K ARL 
ERNST v. GERSDORF, .. I<g l. Poln. u. Chul'l'ü rstl. Si:ichsischer Ober st der 

d o r f lind Wigandsthal (Unlt.;clce ) li egen b cidc wenig übe l' I 1, 111 öst lich d e r d a mnli­
gen G I'e 1l7.c der sächsisch en O b e l'lausit z. [m i.\ bl'i~ell s Chreibt auch MOS IG d e n On 
als Wiga ndst hal (s. F:1ks . Abb. H). 
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Kavallerie, ges t. 2 1. 6.17-15 im Alter von 56 Jahren. - Mutte!': .JO HANNE 
I~LEONORE geb, Baronesse v, RICHTHO F, 1750 neu verhei ratet.. 

Der Knabe erhi elt eine sorgfä l tige Erziehung durch seinen Hofmeister 
PRIEDRI CH K ÖHLER un d gleichzeitig fünf weitere Hauslehrei· (in Latein , 
M athemati k. Französisch, geometri schem Zeich nen . Malerei), Nach kUI·zem 
Besuch des Görlitzer Gymnasi ums studierte der Siebzehn jähl'i ge in Leipzi g 
Philosophie (bei GELLERT). Experimentalphysi k , Universalgeschich te. 
Ma themati k und Natur geschi chte, sowie Botan i k und Ökonom ie (bei 
SC I-IREBER). A ls Abschluß eine Reise i ns El'zgebil'ge 111it se inem I-lo[­
m eiste I' und Mag. R UDOL PH (ausfüh r liche T agebuchführung!). 

1767 Zlll'üd~ nach Wi ga ndslhal , "das nur wenig über eine Meile von 
Rengel'sdol'f entfernt ist .. . Am 22. 6. 17(;7 legt er den Grundstein zum neUCll 
Herrenhause in Meffersclorf. Am 16. tu , 1770 in Bautzen vermühlt m it 

RAI-lEL HEN RIETTE v, M ETZRAT aus dem Hause Malschw i lz und wohnt 
zunächst i n N ieder-Renger sdorL Sein Hofmeister wi r d m it einer Ent­
schi.idigungssumme von 6000 Rthlr. entlassen. Das neue Herrenhaus in 
Me/lel·sdor f wi r d vermutlich vor 1779 beziehbor r:~wesen sein. 

Am -1 ,3, 177lJ fordert ihn Dr. K AHL A NTON aus Ober-Neundorf bei Gör­
litz auf. mit ihm die " Obed ausitzische Gesellschaft eier \Vissenschaftel1" 
zu gründen, Nach kurzem Zögern sagt er zu. 

Später vereinbaren beide r eiche Schenkungen fü r die Gesellscha ft, um 
ihr Bestehen zu sichern, I n ei er Schenkungsurkunde vom 17.7. taOI ver­
mach t ihr T R. VON GERSDORF seinen Briefwechsel und umfangre iche 
Sammlungen (SC I-IUM ANN: ST AATS- , POST - u. Zeitungs lex icon VOll 

Sachsen , 6, Bel. , S. 2 1-1-217. Zwickau 1819), zu deren Unterha l tun g: Cl' noch 
ein L ega t von 6000 Talern ausse tzte. 

Nach seinem Tode <1111 \(j , (i, IBO? wur de sein Nach laß auf etwa GO Fuhren 
nach Görlitz ins H nus dei' Gesellschaft gebracht. 

Es hatte sich noch nicht eindeutig erweisen lassen, ob das Her ba r von 
LUDW IG oder von MOSIG stammt. Es wü re ja auch m ögli ch gewesen. 
daß TR. VON GERSDORF die treibende Kraf t fÜI' seine Entstehu ng war. 
Sei ne Sammelleidenschaft isL o rfen bar außergewöhnlich groß gewesen. und 
da er eine umfangreiche Minerali ensammlung i n ganz densel ben Schdinken 
besaß, wie der Herbarschrank, wti l·e es auch denkbar, daß LUD\,V IG und 
l\!IOSI G für ihn Moose und Flechten gesammelt hätten, besonders auf 
~einen Gütern . Aufrülli g ist jedoch. daß un ter den naturwissenscha ftli ch en 
Sammlungen VON GERSDORFS nie ein Her bar erwähnt wird. 

D iese Unsicher hei t ist vor allem auch die Folge unsr er Unkenntnis über 
die Zeit, wührend welcher beide in M el'fersclor f gelebt haben, teils jeder 
rül' sich , teils bei de gemeinsam. Ob LUDW I G in Mef'[ersdol·f einhei misch 
gewesen ist, bleibt ungewiß. 2w"11· findet sich in einer L is te übel' Bei hilfen 
an Gebrechliche, w ovon das betreffende Stüd .. zum Einwickeln von Par-

X I!B 



meljrt iI!CU'rVCL (i m Knsten 5:3) gebraucht ist, eine Eintragung: "No. 2ü. 

GOTTFRIED LUDEWI G mit seinem elenden Weibe, welche sehr melan ­
cholisch und sehr o ft e die Epilepsie hat ... " , aber es fehll jede Andeutung 
('ines Zusammenhanges zwischen beiden. Sichel' aber wohnte LUDW IG 
eher in MeHcl'sdol' f als MOSI G, denn die Sitzungspl'otokolle der Gesell­
scha ft in Görlitz web;cn auf empfangene Pflanzcnlieferungen hin , so '\11"1 

12. 10. 177ü: " Eine Pu rthie Lausitzischel' Moose, so H el'l' Kunstgä rtncr 
LUDW I G in Meffersdorf übersendet" hatte, und ebenso spüler nochmals 
um 2ü. ·1. 17!J7. Aus der ersten Angabe dur( man sch ließen, daß LUDW I G 
alter wal' als MOSIG mit seinen erst IB Jahren. In diesem Alter hütte 
tlilter den damaligen Verhültnissen LUDWI G noch nicht imstande sein 
I<önnen, der Gesellschaft wissenschaftlich brauchbare Moossammlungen 
unzubicten. Da er als Gärtner f rüher als andere daucl'I1d mit Moosen in 
Ber ührung komm en , sie kcnnenlel'nen und sammeln ]wnnte, darf Illall 

LUO\:V IGs Alter damals vielleicht auf etwa 25-30 Jahre schätzen. d. h. CI' 

\\'Urc ungefähl' 1750 oder früher geboren. 

2. l"e lch e AuslHlnrt gibt das Herbar selbst über Hcrlillnl't lind Urheber'! 

a) Ocr Haupttei l desselben: die F lee h te n 

Der für das Her bar benull'.tc Mincralicnschrank en Uli.ilt 60 SChllbnichcr. 
dercn letztes Icer ist. In den ers ten :3G Kästen liegen die Flechten in dicht 
gedrängt stehenden Mineralienkästchen verschiedens ler Größe. vie lfach 
mit. F'llndor lsangaben, in den Kästen :17 und 38 dagegen nur Laubmoose 
i n P:l pierkapsel n. 

Kasten 39 enthält Algen und Pilze ohne Fundorte, aber auch unter N I'. 1 
die Flechte "Byssus rupestris (= Racodium. Tllpestre PERS.I ad rupes 
monti s Oybin", ebenso 40 und oll nur Pilzc (z. T. ohne Fundorte). die leider 
nich t gentlUe l' untersucht werden konnten. 

Die Küstcn 42-4-1 sind dicht gefüllt mit Krustennechten auf Gesteins­
slücken, ohne jede Besch r iftung, ebenso z. 1'. Kasten 45, hiel' abel' daneben 
in g lc icilCI' W eise H.indcnstücke allel' Art mit Kl'usten fi echlen, desgleichcn 
in 4ü bis 51 Rindenflechten und Pilze, z. '1' . wirr durcheinander. 

I n Kasten 48 liegen ebenso ungeordnet RindensWcke mit Krustenflcch­
ten und dazwischen Zeltel mil llnvoll st~in(ligen Fundorlsangaben, z. T. mit 
demselben Zeitvel'merl .. : ,.mense July I !100''! Die charal(teristische Schri rt. 
stammt zwci fellos von MOSIG! 

Kasten 52 und 5:j enthalten ubgelöste Gesteinsflechten (besonders Pnr­
'll"telw-Artcn), Erdflechten und Pilze, duzu einige Kapseln mit Moosen, z. B. 
von dei- Landeskl'onc. 

I n Kasten 52 lag je ein Zettel mit "NI'. 37 ad FLOERKE" bzw. ,,:n ad 
SCHRADER" . mit denen der Sammler also in Verbindung gestanden hatte. 
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Abb. I. 1'IHl l~ l!olf (l ~;!lbverm ; c!ll(lrl.~ sensu A SAHINA, Nat. GI'. phot. J. HEYBEY 

I st al s .. C/mI01lia /Ilu rica HOFFM, L1c/u!/1 verm!c ularis vom Biesen gebll'ge" In dldl­
te ll , b is !) em hohen R:lsensüieken vorh anden (5. S. II)! Da die F l ech te Im UV-Ljeh t 
messi n ggel b a u !lellchlel. liegt nich l TI!. vC"lI1iculllri,~ senst! ASl\H INA vor. d ie .. e ine 
gun .... dUrll(l c, bruullrote F luolesccn .... g ilbe" , Dafl hic r die gelb e F luorcscen .... CI W;l S 
mattcI' ist ,ll s ~e\Vö hnlich, häng t v c rmutlleh mit d ei' jahr hullc1el'tlungcn Versehmul ­
;-.ung Im Mlnera1icllsdlrank zusamm~n. (1lcrrn Pl'oL Dl', M , ST E I NER, B onn, auch 

Il ie r h crzl icll cn Dan!. ['(lr U nter suchung und Bcstimmllng !) 

Die Küs te n 5 .. bis einschließlich 50 s ind d icht gefüllt mit abgelösten 
Lage m von Gesteins-Pa rme lien, von Peltigera-Arten, zahlreichen Clado­
lI ia-, Cct raria-, Rftmalinft-, B"/jopooon-, Usnea-. U'mbi/.ica'ria-Arten, von 

Stic ta, Loba 'rin u, a. , a ll es du rch das He ra usziehe n und l-lineinsd1ieben de r 
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Kästen wirr durcheinander geschoben, z. T . zusammengeballt und verfilzt, 
die C ladonien stari.;. verbrochen. 

Es sind alles ausgewählt p rächtige Exemplare gew esen , die ganz den Ein­
d ruck erwecken , als habe man si e fü r ein Exsikkatenwerl.;. gesamm elt. 
Durch die G~genwart zahlre icher Algen und Pilze. die leidel· ni cht nUher 
untersucht werden konnten, wi rd es immer wahrschei nlicher, daß hier 
Reste vorlicgen, d ie für die Cryptoga mae Siles iae nicht verbrauch t worden 
si nd. Ver mutlich wi rd MOSIG die Flechten beigesteuert haben, wührend 

LUDW I e die Nl oose, Pilze und Algen sammelte und die H erausgabe be­
sorgtc. Sollte ein Exemplar dieser Exsikkaten irgendwo noch vorhanden 
s~in , \\"Ül'e der Verfasser für d en H inweis darauf seh l" dankbar. 

In LYNGEs I ndex (191 5-22, S.3-18) sind bloß die Flechten angegeben, 
wovon uns nur die Namen von ;jG Nummern belmnnt sind (GRUMMANN 
briefl.). Lei der lassen sich diese ohne Fundortsangaben mit dem vorliegen­
den Ma terial ni cht sicher identifizieren außer Tliam1lOli a subve rmi cu laris 

I\bb. 2. Cladonia turgi(la (L.) WIGG. 1j·5 nat. Gl". ph o t. J. H E YBEY 

f\Jle Endzw~lgc stark vel"brodlen! Die Ras~nstückc en t spl"Cdl~n in GI·Ö UC. Form und 
ch emischen n eaktlonen völlig d e n glcicl1alu·igen au s d e m Er.lgebirge: " Tm Walde 
zwischen SchwHn~enbel·g und BoluHI am Fußsteige in elel" Gege nd dei· Sumpfwiese 
unter dcm Hcmberge. l"i99·· fl eg. GOTTLOS HEtNRICH BOCK. im Herb. Sdmde]. 
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Abb, :1, USIIC(I Ilol'lclo (L,) \\I IGG, !)j l o nnt. GI', phot. ,I. BEYSEY 

EIIl C oll'enbar sch o n sehr alte Pflanze mit c.1 , 50 Apotheekn allel' Größen! Zuwei­
len Clllst cllcn d ie Apolheeicn soga]' an der Spitze von Bandwimpe l'll deI' ApOt lll.'­
elen selbst. wie hiel' 1., B, am obel'sten großen AJ}OIheciulll als sch einbare End\'er­
dickung' d CI' am meisten nach oben hCI'VOI'l'ilgendc ll, gebogenen Wimper. Auch c!n 
lH..'ch g l'üflcl'es, vie l stiirl,cl' lind (liehler \'c l'Z\\'c l ~tcs LageI' von 11 em DlIl'chrn, mil 

wohl mindestens 100 ApOlheci ell versch iedensteI' Grüfle liegt VOl', 

sensu ASA HI NA (Abb, 1) , Diese liegt vor (Kasten :14, NI', 15) als "Cladollia 
uwr ica HOFFM, Liehe/! ver m iclIlct ris vom Ricscn gcbi l'ge", Außerdem fi ndet 
sie sich in dichten R iesen rasen von!} cm Höhe Im Kasten 55 und wird von 
K OERBER (11155) zitiert als ,,200. Cl.ad,olliCL a1llCLuroeraea ve /'/ll iculn.ris 

/.aurica", 

Sodan n waren in den K üsten zu finden: Endoca.rpon l-I edwigii. AC \-I , ad 
lerl'am in sum mo acumine monUs Schneckoppe; Pyrell'ula gibbosa (an ­
scheinend noch n icht voll entWickelte Leccl.1lora Boc/d i ) ad I'upes montis 
\-l ochstein pl'ope Schrei berhau in Silcsia (mit Allcl reelea rupestris); LieheI! 
epib r l/oll ACH . va l'. pachllea supra museos demol'tuos in mon te Slurm­
hau be Sllc\etor llm, 

Wei ler schließen sich elwa ein Dulzend Belege an mit dem allgemeinen 
Vermer k: in Sudelis. Als Glanzstück mil zahl losen großen Apot hecien sei 
noch USflea f lorid a (Abb.2) genannt, die wohl auch nur aus den Ricsen­
f:cbi l'gswüldern stammen kann, 
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Ober di e Herkun f t v ieler Flechten ohne Namen und Fundort aus dem 
Riesengebirge kann kein Zweifel bestehen , Wenn auch von LUDW IG ge,· 
!'.ammelte Flechten in der Literatur erwUhnt werden, dürften doch die 
mei sten von MOSIG beigebrach t worden sein . 

Zw ischen den bisher c rwiihnten Belegen finden sich noch zahlre iche 
Slüd:;e scheinbar aus alten Exsikkatenwe rl~ cn, I hnen liegen k leine ge­
d ruckte Scheden bei , nur m it dem Flechten namen und den Synonymen, 
I n den ersten 2G K ästen w unlen 34 gezühlt, deren vorgedruckle Nummern 
aber v ielfach bis zur Unkenntlichkeit mit T inte gelindert und überschrieben 
si nd, Da von wurden (dank der Freu nd l ichkeit Dr, CRUMMANNs) mit 
Hilfe LYNGEs I ndex (191 5-22) fünf erkenn ba re Nummern mit den ent­
sprechenden Nummern samt Inhalt aus F'LOERKEs " Deutsche Lichenen" 
identifizi ert. deren 200 Nummern in 10 F'asci keln aber er st lB1 5- \ !l2 \ er­
schi enen sind, so daß sie von MOSIC dem Herba,' eingeordnet sein müssen, 

1\1)1),4, Ra w CI /;'w fusrigi(/t(/ (L II_ IBL.) .. \ C II. Et\\as übc l' nill. GI'. phol..J. I-IEYBEY 

S. h r allCs Exemplill' mit mind cst c n s BQ ,,\po t!lecicll all e l' I\lt c rsstufcn :111 d c n Zwc ig­
elHh: n! J\nsich t d e r Unte rse ll e ! 
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Abb. 5. Clcdonia 7w:l:o:rYllo (ACH.) ARNOLD. 8/9 nat. GI'. phot. ,1. HEYBEY 

D e I' B eleg gehört o lTenbar h ierh er une! sUmmt et wa über ein m i t SANDSTEDE. 
Clnd. EX's. NI'. l(i23. ,Hleh in d CI' nega tiven Reakti o n nuf Pd. wiitll'cnd dIe übrigen 
7 Exsilckale dieser An fim H erb. d. Bol. I n st. dei' T U Dresd en) m ehl' d er Abb. !i 
Tar. XV I! . von ANDERS (Di e Strauch- lind Laub[JeclH c n Mill elcurop3.s. 19 ~1I ) en t­
sprech en . Di ese letzteren zeigen Pd +. mehr oder weniger r o t. lind stammen nU e 
\'on 1c;\lkhaltigen Unte rla gen. d a vOI'hnndene tumide Thallusschuppen Calciumo:-.:a­
lnt-Exkrete enthalten. di e mit H::SO~ zahlreiche Gipsl{ristall e ergeben . - Dns W esen 

diesel' Art verlnngt noch gennuerc Aurl;:liinm g. 

Daß der Urheber des Flechtenherbars mit HEINRICH ADOLPH SCHRA­
DER in Göttingen und G. H. FLOERKE in Rostock in Ve rbindung stand, 
wurde schon angedeutet. Als sicher muß diese persönliche Beziehung auch 
ITlit dem großen schwedischen Lichenologen ERIK ACHARIUS (1757- 1819) 

nach dem Wortlaut von 4 Scheelen (Kasten 15) angenommen werden; 

NI'. 5 1 Lecanora anomala ACH. var. curteLla crusta alba in cortice abietum 
prope MeHersdorf aucl. Ce!. ACHARll , 

Nr.52 Lecanora anomala ACH. val'. c'yrteLla crllsta cinerea subglauca in 
cortice abietum prope Mej'(ersdorf auct. Ce!. ACI-IARII. 

Nr.54 (in 2 Exemplaren): Lecanora a1!Q1llala val'. tenebTicosa in cOl'lice 
Pin i abietis prope MefIe rsdod aucL Ce!. ACHARI I. 

Ob unter var. cyrtella (= Biatora anomala a. cyrtella bei RABENHORST 
113451 die heutige Lecallia cyrt,ella (ACH.) TH. FR. zu vc rstcllen ist, konnte 
nid1t nachgeprüft werden, e bensowenig, ob die bei den Mefiersdorfel' 
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Belege etwa die 1'ypuss l ücke dar stellen. Ebenso standen die betl'cffenden 
\",ie l' l~c des ACHAR I US nicht zur Verfügung. aber seine Autorschaft in 
diesem Falle k ann l,aum b ::ozwcifell werden. 

Unldur bleibt noch. ob ,.Opeoraplla sidereUcL va l'. rujescells aueL Schlei­
eheri " in cOl'ti ce arborulll Lusaliae (Kasten !), N I'. 10) identisch ist mit 
]0. herpetica ACH. I O. rujescens PERS., uncl .,auet." hier a ls " deL" zu 
deuten ist , oder ob <luch von SCHLEICH ER eine va r. rufescells stammt. 

Abb. 6. H(l/I ' (,ihw farillflcca (L.) ACN. Nu!. GI'. phot..1. H E YßEY 

D ie Abbi ldung zeigt besond ers stark d cn völligen Vcrb, 'ueh sämtlich c r Zwelgcnd en 
durch die unsachgcm tiße Aufbewahrung in einem Miil c l'a licnschrank, liH3t nber noch 
dcut ll ch die charakt crlstlsdl cn, ± cillptischen Sorale, bcsondcrs auf dcn Zweig-

kanten, cl'kcnnen, NUI' 2 jüngste Apotheclcn sind noch vorh and cn, 
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Wesentlich fü r die Beurtellung de r Urheberschaft des Flechle nherbars 
i~:I, weiter die Herkunft seiner Belege, soweit die Beschriftung sie erken nen 
läßt. Nun belüuft sich die Zahl der Pundortsangaben auf rund 275, und 
mindestens H7 ,:3 4) 4) davon slcimmen aus MeiIe rsdo r f und se ine r näheren 
Umgebu ng, die sich auch bis in die Gegend von Görlitz mit der Landes ­
I,rone, den Königshainer Bergen und dem O.vbin bei Zittau erstrecli: t. Aus 
den zahlreichen Funden im eng:s ten Gutsbereich, z. B. auf oder an der 
.. Allcegi:lnenmaucr". geht hervor. daß der Sammler zu allen Stellen unbe­
hinder ten Zugang hatte. 

Dies traf freilich bei LUD\V IG wie bei MOSIG zu, indessen h ~ltte 

LUDW IG die vie len Belege in de r JUII·zen Zeit a ls Kunstgärtner bei 
VON GI::RSDORF' nicht beschaffen können. Dazu kommen noch e inige 
Flechten aus der Gegend von Greiffenstein . im besonderen beim Schloß 
Tschecha am Queis und bei MarJ:;lissa , die ohne Zweifel auf MOSrG hin­
\,·eisen. 

Entscheidend ist abel· der Schriftenvergleich, de r schließlich noch erfolg­
I·eich war und den wi r (vermittelt durch Dr. DUNGER) Herrn Ratsarchivar 
HAUPT in Görlitz verdanken. Dadurch und durch das Aufnnden seines 
Dankessch reibens für die Ernennung zum Mitglied der Oberlausitzischen 
Gese llschaft der Wissenscha(ten ist eARL GOTTLOB MOSIG einwandfrei 
~Is Schöpfer dieses wertvollen Obel'lausitzer Flechte nhe rba rs nachgewie­
sen . ßeiColgende vier Faksimiles mögen den Schl'iftenvergleich noch be­
stäiigen. 

!\1:b.' . Dat um und Unterschrift von C/\IlL GO'IYI'LOB MOS IG in seinem Danltcs­
schrciben vo m 12.11. 1ö!.l7. - Die Schreibweise GOTTLOS. nicht GOTTLlEB. wird 

nochmals bezeugt durch sein I\lanuskl'ipt von 1Il0fJ. 
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Abb. H. T c: 1 e ines ]{ o n zcplcs MOS 1Gs. da s vcrmutUdl die C ellcl llnigL:ng d eI' Tfill g · 
l<;eil ei n es j ungen Arztes o d el' I-Icilprala!kcrs bell"j fl"!: lind ch iru r gisch e Opera ­
lionen vornehme n zu dUt 're n. hai aber bey allen Augen und and e ren Opcl'i\ t lollCIl 
d en hiesigen ve r pflichteten l\.'l cdicum ] [ ( ' 1'1 n 01', FRÖLlCH I "n In \\'igandSlhal "l.ll 
<ldhibic\'cn und jede lUlle!" eiessclbe n Aufsi ch t zu \·c r dch tcn. i\lcfrc r sd Ol"r am 1!l " ' " 

September 1799" 
I n d iese'!; Pnp iC I" mit d er ' \ llfschrilt .. IJiCI'IIIIIIIIl I}a r ium II EDW." :1I1( d e r fi(ld,s('~I\' 

w a l" c: n gcwiel,cl l die Fl cclll ~ S%rill(j crUC('1I IKastell :iJ 

.;:)'/ .~ 4..-~~d-r~a _.u~9;';:'a ~;y", 
40: .~ ~ T.u r9'b""","~a .... /­
II/J.~#n. 'pa:,.~ ........ d~ _ 

__ 4 t'-.cf'~- ~-z J.:: ~.&.'> 
, /" / .~ ~~ 7 .... ~- •. ~ ___ ... .4_ ~~ 

4' .R:. r;l "" ;1'1' p7" 
-~ ,....--2----/1'-- ~..:_.....ti" __ 

7 ;" ~ ..7-1--~-. . 
r\bll,!) I;'aksimllc eineI' Sch ed a ( l{ aSl e n :I~ , N I', 20J mit sorgfiiltlgcrc r Schrift ! - nil' 
seltene u n d i nteressan te F lech te CI(J (/Ollill 11/1',, ;([(/ wird hier VOll zwei Stell en bel 
f',teff cl's(\orf g em el d et: um Abhange d es Dreehsler b erges gegen Scllwal'zba('h [O lfcll­
bar gem c! nt d er D resslerberg der I{art e, 77fi m. sü d lich M effel's(\ o z'j' nach d eI' T .. r{~ l ­

fichte z u ), und nur d em g l'oßen Slelnbc r ge hel Schwerta 1= Stc\nber g, :l{iIl m . west­
lich d er K irch e \'on SCllw c rt a·!) . - I n Snch sc n ist di e An bishc z' llUl' durch 2 F \l nd r­
im Erzgebil');:c beleg t (Z\\' \schen Schwllrzcnbcr g und Bocl<:lu. BOCK, sowie v on 

Schwarzenbel'g nach dem Schc!benberge zu, HABEN I·IO HST!), 
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Abb . 10. Schcdn von LCClHl Ofll varia. ei n e r ti e f allCl'hti uflgstcn }( rustcnOechtcn auf 
Holzballten und and e re m b ea rbe it eten 1-1 0170. sow ie auf der Hind c alle r Wald- und 
ObslbHumc (Kast :m 15. N I'. ~H . - Chnralttcr ls l lsc!1 fill' MOSIGs SChrift ist hiet' auch 
"Mclfc l's(\o l'r" in lal.aini sch cn Buchstaben, au f d ie sich spü te]' die B emerkung eines 
Unbekannten auf beigesteckt em Z eHel bezog (Kasten H. NI'. H): ,.Dcr Fundor t soll 

jCdcnfnlls McfTcrsdorf h c I C~I1. wo MOSIG lebt e," 

b) Die bei I i e g: C Tl cl e n M 0 0 s e 

Nun fanden sich ab~r in de n He r barkilslen 37 und 38 auch Laubmoose, 
d ie hier bisher noch nicht gewürdig t worde n sind . Es li egen ca. 52 Arten 
in 27 Gattungen vor, auf die nicht im einzelnen einzugehen ist. Die Gat­
tungen entsprechen den damaligen Anschauungen, so sind z. B. zu Dicrallum 
vereinigt D. scopariulll HEDW. und D. undulatum EI·IRH., aber auch 
D. I! eteromallum. HEDW., D. aciculare HEDW., D. glaucuIH HEDW., 
D. purpureum HEDW., D. 'v irens HEDW . und D. aquaticum EHRH., die 
heute auf 7 verschiedene Gattungen verteilt sind. Es liegen besonders 
!üiufige Arten vor wie Hypmun cu,pressi/onne, PolytrichmJ1. pili.ferum oder 
Bryum argenteum, aber auch "Bll:tbo,umia foUosa HEDW. [ = Diphysciwn 
sessile (SCHMIEDEL) L1NDB.J und Spla ch1l!1In sphaericllnt L= Spl. pedun­
cu latum (HUDS.) LI NDB.], nach GAMS (19-10) " heute auf Rindermist in 
Mooren und Alpenheiden der höheren Gebi r ge 700-2-180 m verbreitet·, . 

Daß die Moose aus der I"rühzeil der Bryo logie stammen, geht aus den 
Autor ennamen hervor, die überall nebst den damaligen Synonymen gewis­
senhafl angegeben si nd. Daher sind nur weni ge zu nennen und zwar: 

I-IEDW. 

EIiRIi. 
IiOFFM . 

ßRID. 

L. 
FLOERK. 
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JOHANN HEDWIG (1730-17HH) : 38mal 
FR I EDR IC H EHRHART (1712-1795) : 5mal 
GEO RG F'RANZ HO FFM ANN (1761 -1 826) " -Imal 
SAMU EL BRIDEL (vermutlich 1797- 1BI7: Bryologia etc.) 

2mal 
eA RL VON LINNE (17011- 17-18) und 
G. H. F'LO EHKE : beide je Imal. 



Zum Bes timmen sind also hauptsbichlich die Werke von I-IEDWrG be­
nutzt worden , und zwar ve rmutlich: 

Fundamenta historiae naturalis muscorum frondosorum, 2 Teile (Leipzig, 
1782-1783). 

Descri plio e t adumbrati o mic roscopieo-ana ly liea muscorum frondosorum 
nec non a liOl'um vegetantium e cJasse el'yptogamiea Linn e i dubiisque vex a­
torum, 2 Te ile (Leipzig, 17117-1797), 

S pecies muscorum fl'ondosol'um descrip tae et tabuli s aeneis coloratis illu­
s tratae, He ra usgegeb, von seinem Schü le r SCHWAEGRICHEN 1801. 

Wie die Beschriftung de r Kapseln zeigt, s tammt J"e ine aus de r Hand 
MOS IGs. Ob LUDWIGs Handsch rift vorliegt , läßt sich nicht s iche r nach ­
weisen, und Fundortangabcn fe hlen günzlich. Vermutlich sind die Moose 
a bel' doch eine HinteJ'l assenseha (t LUDW IGs. 

El'gänze nd ist hinzuzufügen, daß MILDE (1869) viel hüufigc r LUDW IG 
zitiert, al s oben angedeutet w urde. Be i 12 selteneren Arten gi lt er a ls Ent­
decJ(e r oder e rs te r Beobachte r im Riesengebi rge, be i :3 w e iteren als Finder. 
Auffällig is t, daß dies übe r w iegend Musei aCl'oCi.lrpi sind, nur EurhynehiuIH 
co n/ertum [ Hypnum Lllcl w igii SPRENG.1 gehört zu den Musci plcu ro­
curpi. Interessant ist di e Angabe bei Tet,raplodon angustatus L. (5 , 106) : 
"Wu rde im Riesengebirge zuerst VOll LUDWIG auf e iner todten Maus 
gefunden. '; 

In den letzten Flechtenld is ten liegen nun noch -l Zette l, davon abe .' nur 
ei ne i' mit ei ne r Flechte, Sie t r agen folgende Beme rkungen : 

(Kasten 53: ,,(NI'. ?) 9-1 de i' 2ten Lieferung"; (Kasten 57): "NI'. Rß der 
2ten Lieferung·' und daneben "NI', 90 de r 2ten Lie ferun g"; sowie (Kasten 
5B): "NI', 117 in 2te Lie feru ng'; (be i Cladonia d egellera.1ls li egend, doch un­
sicher, ob urs prüngliche Lage). Vermutlich ist mi t .. 2te r Lieferung" der 
zwei te Faszi l(el der LUDW IGschen C I')' ptogamae Si les iae gemeint. Le ider 
si nd s ie in dei' GRUMMANNschen Zusammenstellung (aus KOERBER) 
n icht zu finden, da diese nur die Nummern 159-200 umfaßt. 

Nach all em e rscheint die Annahme gar nicht so abweg ig, daß LUDWIG 
lind MOS IG di e Gryptoga mae S ilesiae gemeinsam he rausgegeben haben, 
Dabei mag MOSIG di e Fl echten beiges teuert haben , wiih re nd LUDWIG fü r 
d ie Moose u nd vermutlich auch Pilze und A lgen zuständig war, Ebenso 
zusammengesetzt waren ja auch 1830 die "Kry ptogamen Sachsens und de r 
ungränzenden Gegenden" des Schncebcrgcl' Apotheke rs FRIEDRICH 
MOLLER, von denen e in wohle rhaltenes Exemplar, e ine Seltenheit, im 
lIe rbar des Görlitzer Museums liegt. LUDV./IG wa l' sid1er auch in seinen 
Arbeits räumen le ichte r in de r Lage. das Ha ndwel'kliche de r Herausgabe 

XI/19 



zu besorgen als MOS IG. Dann müßte diese al1erdings bis IBOI erfolgt se in. 
da später von einer Gegenwar t LUDWIGs nicht n'l.ehr di e Rede ist, fal ls 
nicht LUDW IG he rauszugebendes Material mitgenommen und andc rnor l" 
ve röffentlicht ha t. Nach dem Tode TR. VON GERSDORFs 1807 hat ja 
schließlich auch MOSIG Meffersdorf verlassen. 

Daß die bei den bis zu e inem gewissen Grade im Ein ven; tändnis mitein­
nnder ge~lI'beitet habe n , darf man daraus H.:hlicßen, daß nach SCHRADER 
nicht nur von LUDW IG. wie schon oben beITlerl\t, lI\O() e in JVlamJs l\ript 
vorlag. sondern g leichzeitig audl ein e ntsprechendes \Ion MOSIG (s. Lit.­

Vcrz.). 

übel' das S c h i c k s al des He!' ba r e s gab zu letzt der Jah resbericht 
des ,.Sekrcl.airs NEUMANN" vom H. 10. IlI;W Aufschluß (nach Dr. DUN­
GER). worin cs heißt : .. Di e Moos - und Flechtensammlung. die uns Herr 
S te uersekrcttlir M03 1G für sei ne Res te l? ) übc l'liess, ist durch den Pharma­
ceut Herrn SCHRÖTER (von dem uns sonst nichts bekannt ist) geordnet 
und nach den vorhandcn ::-n Etiquette n und Beschreibungen des Herrn 
MOSIe ein sys tema ti scher Katalog (der anschei nend ve rlorgen gegangen 
is t) darübe r angeferti gct worden. Nu r ist zu bedauern. dass viele I=:tiquetten 
e n tweder auf de m T rans port hie rhc r, oder schon frühe r verloren gegangen 
sind, so dass m ith in noch eine grosse Anzahl von Moosen un d Flechten u n­
beschr ieben und ungeordnet geblic be n ist. de r auf einen Sachkenner war­
te t. Für di e Vermehrung diescr und der Pflanzensammlung ist indcss 
wcnig geschehen. 

Im P rotokoll vom 17.7. 1113 2 we rden dann Inspektoren gesuch t fü r ve r ­
schiedene Kabinette (Mineralien. Altertümer lI SW.) lind .. die JVloos- und 
Flechtensammlung" Am 17.7. 1833 waren für alle Ka b inette Inspek toren 
gefunden. aber die 1\1005 - lind F'lechtensammlung wird dabei und auch 
~pi.it.e r nicht mehl' e r wühn t (01'. DUNG ER). Daß sich sei tdem auch I.;ein 
Bet reuer I'Ül' sie gefunden hat, geht aus dem ve rwa hrlosten Zustand hervor. 
in dem das alte Herbar dem Museum zugefülll'l wurdc . Daher wa r es ja 

auch dei" Verr.e~senhci t an hci m gc fa llen. 

3. Z usamme nfassung 

Das 1962 in Görlitz zum Vorschein gekommene, wertvolle F'\echtenhc rbar 
aus der Ze it um IBO !) sta mmt. nach Inhalt und Schrift des Urhebe rs von 
dem 1U32 vers tor benen SteuerselHetäl' eARL GOTTLOS MOSIG zu 
Görlitz, anfangs .. Gc richtsdirektor in Greiffenstei n" und danach .. Ober­
a mtsadvokat und Geri chtsdire klo r in Me ffcrsdorf. \Vi gandsthal und 
Schwerta" Die beiliegende Laubmoossammlung dagegen ist dem Kunst­
gürtne r CARL L UDWIG , einem seinerzeit wohlbekannten Phanerogamen-
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kennel' und ßryologen. z.uz.usch r eiben . Es ist anz.unehmen, daß di e von 

LUDWI G herausgegebene Cl'yptogamae Silcsiae aus der Z usammenarbeit 
bei der hervorgegangen sind. 
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